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Deutſchland.
Wiesbaden, d. 18. Oct. Dieſer Tage iſt der Furſt

Dolgoruki, Adjutant des Kaiſers von Rußland, zu Biebrich
eingetroffen und hat dem Herzog Adolph ein ſehr ſchmeichel-
haftes Handſchreiben des Kaiſers Nikolaus, ſo wie den St.
Andreasorden und alle übrigen hohen ruſſiſchen Orden, welche
der verſtorbene Herzog Wilhelm beſeſſen hatte, uberbracht. Dem
Vernehmen nach wird Fuürſt Dolgoruki noch einige Zeit in Bieb-
rich verweilen, ſich dann aber direkt nach Petersburg zuruckbe-
geben von wo aus derſelbe die Reiſe hierher in faſt unglaublich
kurzer Zeit zurückgelegt hat.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 14. Oct. Moskauer Blatter mel-

den, daß am 29. Sept. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfurſt-
Thronfolger nach Warſchau und Se. Königl. Hoheit der
Prinz Albrecht von Preußen nach Niſchnei-Nowgorod
abgereiſt ſind.

Warſchau, d. 18. October. Es iſt hier die Nachricht
eingegangen, daß der Großfurſt-Thronfolger auf ſeiner
Reiſe hierher unterweges, zu Mohilew, unpaäßlich geworden
und die Fortſetzung derſelben daher, zumal bei der jetzigen rau
hen Herbſtwitterung, aufgegeben hat. Se. Kaiſerl. Hoheit wird
demnach von Mohilew wieder nach St. Petersburg zuruückkehren.

Frankreich.
Paris, d. 17. Oct. Auguſt Blanqui iſt geſtern von dem

General Prokurator, Frank-Carré, im Beiſein der Herren
Merilhou und Zangiacomi, verhört worden. Ueber ſei-
nen Familien und Vornamen befragt, nahm Blanqui keinen
Augenblick Anſtand, ſeine Jdentität anzuerkennen. Aber als
man ihn über feine Theilnahme an den Ereigniſſen des 12. und
13. Mai befragte, erklärte er, nach dem Beiſpiele Martin
Bernard's und Barbé's, daß er darauf nicht antworten
würde, und er hat in der That ein hartnackiges Stillſchweigen
uüber alle an ihn gerichteten Fragen beobachtet.

Paris, d. 19. October. Geſtern Abend um halb 6 Uhr,
als der König und die Königin aus den Tuilerien wegfuhren, um
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ſich nach St. Cloud zu begeben, naherte ſich eine Frau dem Wa
en des Königs und warf einen Stein hinein. Der Stein zer-
brach eine Scheibe, deren Splitter die Königin leicht am Kopf
verwundeten der König wurde nicht getroffen; Jhre
Majeſtäten ſetzten die Fahrt nach St. Eloud fort. Die Frau,
welche den Stein geworfen hat, wurde gleich feſtgenommen und
zum Polizeikommiſſair gefuhrt; der Polizeiprafekt hat ſie ver-
hort; ſie heißt Stephanie Girondelle; ſie wurde ſogleich
37 Aerzten unterſucht; es hat ſich ergeben daß ſie ver
ruückt tſt.

Don Karlos war nicht ſehr abgeneigt, dem Cabrera
den Befehl zu ſenden, daß er dem Burgerkriege ein Ende mache
und mit ſeinen ſämmtlichen Anhängern Spanien räume. Aber
man ſagt, er habe plötzlich ſeinen Entſchluß in Folge eines Be
ſuchs geändert, den er von einem edeln franz Legitimiſten er-
hielt. Dieſer letztere ſoll ihm herrliche Verſprechungen im Na
men der Legitimität gemacht und ihm zugleich angezeigt haben,
daß man ſich in Faſſung ſetzen werde, dem Cabrera Subſi
dien zu ſenden, damit dieſer mit Vortheil den Kampf fortſetzen
könne. Jn Folge dieſer Unterredung, verſichert man, habe
Don Karlos Jnſtruktionen dem Marquis de Labrador
geſandt, der bekanntlich erklärt hat, daß Don Karlos durch-
aus nicht Willens ſei, auf ſeine Rechte zu verzichten und die Ar
mee des Cabrera die Waffen ſtrecken zu laſſen. Man ſollte
glauben, daß nach dem Briefe des Marquis de Labra-
dor keine Rede mehr davon ſein mußte, den Don Karlos
in Freiheit zu ſetzen. Es ſcheint indeß, daß die fremde Diplo
matie ihre Unterhandlungen in dieſer Hinſicht fortſetzt, und daß
ſie noch durch den Präſidenten des Konſeils unterſtutzt wird, wäh
rend die meiſten Mitglieder des Kabinets ſich derſelben mit Kraft
widerſetzen.

Jn Bourges ſind zwei Kreditoren des Don Karlos an
gekommen, die ihn wegen einer Schuld von 250,000 Fr. anzu
klagen drohen.

Belgien,.
Bruſſel, d. 17. Oct. Belgiſche Blätter machen bemerk

lich, daß ſich der König in der dem Hrn. von Falck ertheil
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ten Audienz ungewöhnlich lange mit demſelben unterhalten und
ihm zu erkennen gegeben habe, wie ſchätzbar es ihm ſei, daß ge
rade er zum niederländiſchen Geſandten in Bruüſſel ernannt wor
den ſei.

Der Commerce ſagt: Der Verkauf Seraings, der Beſitzung
J. Cockerill's, iſt beſchloſſen. Er wird am 1. Maärz offent-
lich ſtattfinden. Der Werth iſt auf zehn Millionen veranſchlagt
P veg Hierdurch fallen alle früheren Geruchte von ſelbſt zu
ammen.

T rk e i.
Konſtantinopel, d. 2. Oct. Die Repraſentanten der

europäiſchen Höfe warten noch immer auf weitere Jnſtruktionen,
weßhalb auch die oöffentlichen Angelegenheiten noch ganz auf
demſelben Punkte ſtehen, wie vor acht Tagen. Zwar iſt am 27.
Sept. ein engliſches Dampfboot mit Depeſchen fur Lord Pon-
ſonby angekommen, worauf viele Geruchte in Umlauf kamen,
wie namentlich, daß Admiral Stopford Befehl erhalten ha-
be, die Dardanellen-Mundung zu verlaſſen, allein etwas Be
ſtimmtes hat man nicht erfahren konnen, ungeachtet ſeit der
Ankunft des Schiffes bis heute fünf volle Tage verſtrichen. Jn
der Antwort der Pforte auf das Erſuchen, um Anweiſung eines
Ankerplatzes fur die vereinigten Flotten innerhalb der Dardanel-
len, heißt es: es mögen die Flotten außerhalb der Dardanellen
jeden beliebigen Ort wählen, ſelbſt Alexandrien, wo ihre
Gegenwart jedenfalls nutzbringender ſein wurde, als in ihrer
dermaligen Station. Die Quelle dieſer Erklärung iſt leicht zu
errathen, wenn man daneben Hrn. v. Butenieffs Benehmen
in Betracht zieht. Dieſer weigerte ſich nemlich, die neueſte Kol-
lektivnote der Repräſentanten an Mehemed-Ali, worin die
ſer wiederholt aufgefordert wird, ſich mit ſeinem Herrn zu ver-
ſtändigen, mit zu unterzeichnen; er erklärte ſich hierzu nur in
dem Falle bereit, wenn die engliſch franzöſiſche Flotte oder we
nigſtens ein Theil derſelben nach Alexandrien ſegle und die Auf-
forderung unterſtutze. Die Abberufung des franzöſiſchen
Botſchafters, Admirals Rouſſin, in Mitte der obſchweben-
den Verhandlungen hat in Konſtantinopel außerordentliche
Senſation gemacht. Es heißt, ſein Nachfolger, Hr. Pon-
trois, neige ſich mehr zu England hin. Die öſterreichiſche
Eskadre liegt noch auf der Rhede von Vurla.

Franzoſiſche Blätter enthalten in einem Schreiben aus
Alexandrien vom 25., Sept. Folgendes Der ruſſiſche Kaiſer
hat den Leibarzt Mohammed-Ali's, den Franzoſen Clot-
Bei, zum Kommandeur des Stanislausordens ernannt. Das
Patent, wodurch ihm dieſer Orden uübermacht wurde, iſt in ſehr
ehrenvollen Ausdrucken abgefaßt. Der ruſſiſche Konſul in
Alexandrien, Graf Medem, hat mit dem letzten Packetboote
Diplom und Orden erhalten, um ſie Clot- Bei zu uüberreichen;
er hat ſich beeilt, den Vicekönig dies wiſſen zu laſſen, der ſeine
größte Zufriedenheit darüber ausgedruckt hat.

Vermiſchtes.
Die Neue Zuüricher Zeitung vom 18. Oct. meldet aus

Neuenburg: Hr. Profeſſor Agaſſiz, empoört uber das
Berbot, welches jüngſt die päpſtliche Regierung an alle Kanzler
der Univerſitäten des Kirchenſtaates zu Handen der Profeſſoren
erlaſſen hat, bei Strafe der Vermoögenskonfiskation die Ver-
ſammlung der Naturforſcher in Piſa zu beſuchen, wollte eine
Ueberſetzung des vom Kardinal Lambruschini unterzeichne-
ten Cirkukars mit einigen ſachkundigen Bemerkungen begleitet
in ein öffentliches Blatt des Kantons Neuenburg einſenden;
allein feins nahm das Jnſerat auf, und der Naturforſcher war
genöthigt, ſeine Bemerkungen in den Nouvelliſte Vaudois ein

zurucken. „Vor zwei Jahrhunderten, ſagt Agaſſiz, ward
der 70jaährige Galilei mit Torturen gezwungen, vor einem
römiſchen Jnquiſitionsgerichte kniefällig die Ketzerei abzuſchwoö
ren, daß die Erde um die Sonne ſich bewege. Heute verbietet
man, und zwar abermals in Rom, Männern der Wiſſenſchaft
den Beſuch eines Vereins von Gelehrten, der ſich um nichts als
um Forderung naturhiſtoriſchen Wiſſens bekuummert. Welches
wird endlich der Ausgang aller dieſer Attentate ſein, um den
friedlichen Aufſchwung wiſſenſchaftlicher Arbeiten zu unter,
drucken

Welche Wirkungen, ſagt die Railway Times, die Eiſen
bahnen ſonſt auch hervorgebracht haben mochten, ſo ſeien doch
die Staatseinnahmen dadurch gewiß nicht vermindert worden.
Die Einnahme, die der Staat von Landkutſchen und Eiſenbah-
nen zog, betrug während des am 5. Jan. 1835 geſchloſſenen
Jahres 487,8238 Pf. St. am 5. Jan. 1839 aber 494,284 Pf.
St. Die Zunahme der Einkunfte von einer Reiſeart hat die
Abnahme in der andern uüuüberſtiegen. So betrug die Abgabe von
Landkutſchen im Jahr 1835 noch 486,802 Pf. St. im Jahr
1839 nur 454,714 Pf. St. und gab mithin einen Ausfall von
32,088 Pf. St., wogegen die Staatseinkunfte von Eiſenbahnen
ſich im Jahr 1835 nur auf 931 Pf. St. beliefen, im Jahr 1839
aber auf 39,570 Pf. St.

Belgien hat jetzt 80 Lokomotive, von denen Stephen-
ſon 27, Cockerill 48, Lonbridge 3, Meeus-Brion 3, Unbe-
kannte 4 geliefert haben.

Ein gewiſſer Hr. Bryan zu Six-Hills in Leiceſter
(England), der kurzlich ſeinen Diener verklagte, weil er an ei-
nem Sonntage ſeine Schuhe geputzt habe, ſoll, wie ein Provin-
zial- Blatt ſagt, ſelbſt ohne Gewiſſensbiſſe am Sonntage Bies
verkaufen.

Man ſchreibt aus London, d. 16. October: Es iſt
auffallend, wie ſehr in dieſem Jahre die Witterung in England
von der auf dem Feſtlande abweicht. Die Berge zwiſchen York-
ſhire und Weſtmoreland waren vorigen Sonntag ſchon mit Schnee
bedeckt und es fand ſich Eis von Zoll Dicke.

Wie merkwurdig oft ſchlau berechnete Pläne ins Ge
gentheil umſchlagen, zeigt ein Vorfall, welcher ſich im Laufe
dieſes Sommers in Nordamerika ereignete. Der Sherif
einer Grafſchaft in dem noördlichen Theile des Staates Miſ
ſiſippi hatte 15 20,000 Dollars an Staatsgeldern im
Hauſe: eine ſchöne Summe! Gold lacht, Gold blendet. Der
Sherif erklärt ſeiner Frau, er muſſe Geſchäfte halber auf einige
Tage verreiſen, empfiehlt ihr Vorſicht, Wachſamkeit, da das
Geld in dem und dem Geldkoffer liege. Die Frau ſieht ihren
Herrn und Gemahl abreiſen es wird Abend, da pocht ein wohl
ausſehender Mann an's Haus des Sherif's und bittet um gaſt-
liche Aufnahme. Ein Wirthshaus iſt nicht da, die Nacht iſt
ſtuürmiſch; die Frau hat ſich eigentlich vorgenommen, während
ihres Mannes Abweſenheit keinen Fremden aufzunehmen, indeß
der Sherif iſt eine öffentliche Figur, hat vor Allen Gaſtlichkeit
zu uben; der Fremde bittet ſehr, die Frau wird umgeſtimmt:
ſie läßt ihm eine Schlafkammer anweiſen. Jn der Nacht ge-
ſchieht, der Himmel weiß wie ein Einbruch drei RNeger, oder
Weiße, welche ſich in Neger verwandelt haben treten hin vor
das Bett der Frau und fordern die Auslieferung der 20,000 Doll.
Die Arme ruft Huülfe vergebens ſie muß ſich in den Willen
der Diebe fugen. Jn der Kammer, wo der Fremde ſchlief, lag
das Geld wohlverſchloſſen. Sie macht die Thuüre auf, verſpricht
das Geld ſogleich zu bringen in der Kammer ſieht ſie, wie der
Gaſt, durch das Geräuſch im Hauſe aufgeſchreckt, ſo eben da
mit beſchäftigt iſt, ſeine Piſtolen zu laden. Schnell fluſtert er
der Frau zu, ſie ſolle nur Muth zeigen, ſich ein Herz faſſen, ſo
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könne noch Alles gut und das Geld gerettet werden. „Sie neh- menen Gaſtſpiele zu Wien, München, Leipzig und anderwärts
men in die linke Hand den Geldbeutel,“ ſagte der Fremde, „und auch in den weiteſten Kreiſen verbreitet war, ſo konnte es nicht

O 2 5 e 55 5

O W KH

a

ſchießen mit dem Piſtol in der rechten Hand dem Neger, wenn
er nach dem Gelde greift, die Kugel vor den Kopf; mit den an
dern beiden Schwarzen will ich ſchon fertig werden. Mit kuh
nem Muthe führt die Frau dieſen Rath aus: einer von den Ne
Prr faällt; in demſelben Moment hat der Fremde den zweiten

eger niedergeſchoſſen und ſtößt dem dritten, ehe er die Flucht
nehmen oder ſich zur Wehr ſetzen kann, ſein Jagdmeſſer in den
Leib. Durch die Piſtolenſchuſſe aufgeweckt, kommen die Nach
barn gelaufen und fragen, was vorgefallen. Die Schwarzen
werden beleuchtet, unterſucht, und es ergiebt ſich, daß der von
der Frau getödtete Schwarze ihr Gatte, die beiden andern
gute Freunde ihres Mannes ſeien! Der Grund dieſes naächtlichen
Diebſtahls war leicht zu finden daß der ſchlaue Sherif ſich ver
rechnet hatte, war rein Schuld des Zufalls oder der Vorſehung.

Herr Henry Wilkinſon von Pall-Mall iſt der
Erfinder einer neuen Flinte, welche er Patent Wheel Rifle
nennt, und über die engliſche Blätter nicht genug Ruhmens er-
heben können. Das Mechanics Magazine, welches in ſeiner
Nr. 822 gleichfalls uber Proben berichtet, die in Gegenwart ei-
ner ausgezeichneten Verſammlung damit angeſtellt wurden,
ſagt: „Die Flinte iſt ſehr einfach gebaut, und hat ein Rad,
welches ſieben vollſtändige Ladungen enthält, und ſich um ſeine
Achſe dreht. Dieſes Rad kann, wenn es abgefeuert worden,
ſehr leicht durch ein anderes erſetzt werden, iudem man einen
Vorrath ſolcher Räder an dem Wehrgehange mit ſich fuhren
kann. Hr. Wilkinſon ſchoß die ſieben Ladungen eines Rades
in 15 Sekunden ab, wonach alſo 28 Kugeln auf die Minute
kamen. Von dieſen trafen aus einer Entfernung von 100 Yards
alle die Scheibe, und mehrere ſogar das Schwarze. Bei einem
andern Verſuche ward die Flinte 150 Mal hinter einander abge
feuert, ohne auch nur einmal zu verſagen und es ſchien, daß
nochmal ſo viele Schuſſe hätten gethan werden konnen, ohne
daß eine Reinigung der Flinte nöthig geworden wäre.

London. Dem Atlas zufolge ſoll Hr. Brunett
eine Entdeckung gemacht haben, vermöge der man auf den Ei-
n en 200 engliſche Meilen in der Stunde zuruücklegen
ann.

Jn Medzibor (Schleſien), einem Stadtchen, wo
föuüher der Weinbau ſtark betrieben wurde, brachte in dieſem
Jahre ein einziger Weinſtock 809 Trauben. Es befindet ſich
derſelbe an der hinteren Seite der polniſchen Paſtorwohnung,
wo er die Morgenſonne groößtentheils, die Mittagsſonne aber
ganz hat. Die Trauben waren von mittler Groöße, ſehr ge-
drungen und ſuüß; der Wein ſelbſt gehoört zu einer Frühſorte,
welche auch in unguünſtigen Jahren reift.

Kunſt- Anzeige.
Halle, d. 24. Oct. An die Stelle der geringen Theilnahme,

welche bisher den Leiſtungen der hieſigen Schauſpielergeſellſchaft ge-
ſchenkt wurde, iſt ſeit einigen Tagen ein ſehr lebhafter und ziemlich
allgemeiner Enthuſiasmus getreten welcher die Raume des Thea-
ters nicht blos fullt, ſondern ſogar Ueberfulle hervorbringt. Das
iſt die naturliche Folge des Auftretens eines Kunſtlers, der zu den
ausgezeichnetſten Schauſpielern Deutſchlands gehört, Karl Sey-
delmann's geboren am 24. April 1795 zu Glatz in Schleſien),
welcher durch eine Aufforderung der hieſigen Direction zu ſechs Gaſt
darſtellungen ſich hat bewegen laſſen. Da ihm ein glänzender Ruf
von Stuttgart und Berlin (um ſeiner früheren Wirkſamkeit an den
Buühnen zu Prag, Kaſſel und Darmſtadt nicht zu gedenken) vor
ausging und dieſer durch die mit dem lebhafteſten Beifall aufgenom

auffallen daß das Publicum ſeinem, lange vorher angekundigten,
Erſcheinen mit geſpannter Erwartung entgegenſah und ſogar Manche
ein Jntereſſe daran nahmen, bei denen man ſonſt keine Theilnahme
an dem Theater oder wenigſtens an dem hieſigen Theater zu ſehen
gewohnt iſt. Einer kritiſchen Analyſe der Leiſtungen, welche wir bisher
von dem gefeierten Kuünſtler zu bewundern Gelegenheit hatten, glau
ben wir uns hier enthalten zu können, verweiſen aber diejenigen,
welchen an einer ausfuhrlichen Würdigung dieſes echt dramatiſchen
Talents und an einer Characteriſtik des Seydelmann'ſchen Spiels
gelegen iſt, auf das, was bereits im Jahre 1829 Spindler's Damen
zeitung (Nr. 186 189) und im vorigen Jahre ein ſehr umfaſſender
Aufſatz der Halleſchen Jahrbücher von Dr. Ruge gegeben haben.
Hier genuge die Angabe, daß derſelbe am 18. October ſeine Vorſtel-
lungen mit Oliver Cromwell in dem langweiligen Raupach-
ſchen Schauſpiele die Royaliſten“ begann und nur durch die hohe
Vollendung ſeiner Auffaſſung und Darſtellung, offenbar die Frucht
eines grundlichen Studiums der geſchichtlichen Verhältniſſe jener
Zeit überhaupt und namentlich des darzuſtellenden Characters, fur
die Mittelmäßigkeit der übrigen auftretenden Perſonen (mit alleini-
niger Ausnahme der Fr. von Giersberg) entſchaädigte. Die-
ſem folgte am 20. October die Darſtellung des Franz in den Räu-
bern, am 22. October die des Mephiſto im Goetheſchen Fauſt.
Am heutigen Tage werden wir Gelegenheit haben das vielſeitig
ausgebildete Talent des großen Mimen auch in komiſchen Rollen
kennen zu lernen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour S Pr. Courd. 22. Octbr. 1839. n Br. G C Br. S.

St. Schuldſch. 4 [1037 1033 Pomm. Pfandbr. 34 S
Pr. Engl. Obl. 50 (4 1024 1023 Kur. u. Nm. do. 34 1034 1023
Pr. -Sch. d. Seeh. 704 704 Schleſiſche do. 34 1034 1024
Km. Obl. m. l. C. 34 1015 1014 frückſt. C. d. Km. 97à
Nm. Schuldv. 32 1015 1014 do. do. d. Km. 974
Berl. Stadt -Obl. (4 1034 10234 Zinsſch. d. Nm. 972
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 972
Elbing do. 44 Gold al mareo. 215 2144do. do. 34 10054 Neue Duk. 184Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 13413
Weſtpr. Pfandbr. 34 1024 [1013 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1048 zen à 5 Thlr. 124 114
Oſtp. Pfandbr. do. 8 (1101 urorue 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 22. Octbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 68 tthl. Gerſte 36 374 thl.
Roggen 40 45 Hafer 21 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Octbr. 39 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. October.“

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Seeliger a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Billroth a. Lübeck. Hr. Kaufm. Bartel a.
Erfurt. Hr. Kaufm. Roſenwald a Elberfeld. Fraul.
Lutteroth a. Hamburg. Hr. Buchhdlr. Conradi a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Pred. Jeukyn a. London. Hr Redacteur
Heller a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schröder a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Kunitz a. Zſchepplin. Hr. Kaufm. Ham-
mer a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Braß a. Solingen Hr. Kaufm.
Schwembauer a. Dortmund. Hr. Kaufm. Helling a. Ber



a. Berlin. Hr. Graf v. Schönau a. Oldenburg. S Hr.
Kaufm. Böhme a. Na. Cbenhnver erbnorſes. Hr. Oekonom Leuckroth

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kuhfol a. Plauen. Hr. Kfm.

lin. Hr. Kaufm. Werner a. Hanau. Hr. Diaconus
Eber a. Chemnitz. Hr. Cand. Schlecht a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Flohr u. Behne a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Romannus a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Herbſt a. Sorau. Hr. Stud. Roland a. Aachen. Hr.
OLG.- Aſſeſſor Bech a. Cölleda. Hr. Oberſt v. Plötz
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Hoffmann a. Naumburg.

a Alle Sorten Doppelwatten zum Fa- i wBekanntmachungen. brikpreiſe ſind billigſt zu haben bei gg so De er Sendung ächten
Roß- und Viehmarkts-Verlegung. Guſtav Jonſon, Brüderſtraße. empfing rason Se Riſel

Daß der auf Sonnabend den 80. Novem Zum 1. Januar k. J. wird für ein Tuch e
ber d. Je. anberaumte hieſtge Roß und Vieh und Modewaaren Geſchäſt in einer bedeuten- uegeſucht große Räagenwalder Neun
maxrkt ſchon Tags vorher, alſo Freitag den den Stadt der Provinz Sachſen ein Commis augen in friſcher Zuſendung empfiehlt
29. November, abgehalten und künftig immer geſucht. Hierauf Reflektirende belieben ihre C. Riſel
den Freitag vor dem erſten Advent ſtattfinden Adreſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: „Com- Stralſ. Bücklinge bei C. H. Riſel
wird machen wir hierdurch bekannt. mis-Geſuch“ in der Expedition des Cou Es iſt eiSchafſtedt, den 22. October 1839. riers möglichſt bald abzugeben. iſt ein überkomplettes Acker Pferd bei

Der Magiſtrat. ehe r 2 zu verkaufen.d alle, d. 24. OctobDaß ich mich als praktiſcher Arzt in Lö wen Po m g d W 1889.
Halle niedergelaſſen habe zeige ich hiermit vorzüglichſtes Mittel Unterzeichnete ſucht ein Frauenzimmer 7en an Meine Wohnung iſt Alter um ig einem Mrenaus W Aue Jahren, et bei ihr wohnen R
Markt No. 626. Kopfhagre, S artung und ſonſtige HulfeleiſtunHr. med. L. Bucerius jun, pfh a t und r d n dabei ghee S

n an ehrlich, i ie e eeeeer he Pres pro Tiege mit Oetginal Veſgrobung, Ein tut Eine Hlhe Pelſen hat auhe ſo
Zum erſten Keiterfeſte ladet Sonn 1 Thlr. von James Davy in London. ſtigen Vortheil n ſi e hat außer ſon

Stag den 27. October ergebenſt ein S Alleiniges Depot fur Halle bei Herrn (chen Vehanelung e foennoli W

e r r e en.c D. e e e e Sei C A. Schwerſchke und Sohn Verw. Friederike Schmeißer sen. M
tie eben erſchien und i bei uns vor in Halle iſt vorräthig: Sonntag den 27. d. M. wird bei mir ein er
Stund en chriſtlicher An (Gemeinnützige Schrift für Jeder Wurſtfeſt mit Muſik und Tanz durch die Trom ri

dacht. Ein Erbauungsbuch Joh r en ded en e Wegtmenes gefeiert, e
2 lue Jnet re ne h e eberh deutſchen SpracheDie zweite Abtheilung wird im Monat Februar für Unge e 51 rli Für D ets die g wird ir gelehrte, ſowie fur das burgerliche amen find ſtets die neueſten AlJ Preis beider Abtheilungen Geſchäftsleben überhaupt; oder e hnun trachten zu erfahren bei ten Sage

2 Tolr. ſich ſchrifclich und mundlich, ohne Kenntniß Jean Dinges, Coiffeur. gefC. A. Schwetſchke und Sohn. und Anwendung der e alen en Sehr o fenr- in
So eben iſt bei Heinrich Franke in ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkom Die Annone a W t wo

T. W menden Fallen, im Deutſchen richtig auszu o. 249. zeigt ganz neuer-Leipzig erſchienen und in allen Buchhand re chtig auszu fundene Perrückſang n Holle el L. A. Schwetſchke. re n e was Menee ſein kann da t dieſen en b
nd S ben: en. it beſonderer Beruückſichtigung des d dieſelben ſchon tLe e e E, Wetterverän- Gebrauches der Wörter ar i e kohe a enden e

Jhnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nutzli- e in allen andern erErdbeben und Stürme es Hötfsbuch für Jedermann. In h S e n e e
des Schaltjahres 1840. Mathematiſch vor- betiſcher Ordnung. Dritte verbeſſerte Zeit Du r

e r. v n e h r rr Dieſes Noth und Huülfswoöörterbuch der e Bdeu e n e re
Die vollſtändige Liſte der am 165. d. Mts. Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zwei ſich b eſtellungen außer dem Hauſe ſtets pünkt klu

gezogenen Praämienſcheine kann bei uns einge- felhaften Fällen, iſt nicht nur fur alle diejeni ch beſorge werden gro
ſehen werden, und ſind wir bereit, die gezo gen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache Klei n n Dinges, Coiffeur. Ro
genen und am 15. Jan. k. J. zahlbaren Prä richtig ſprechen wollen, ſondern auch für Alle ine Klausſtraße No. 912 dem Kronprin- thu
mienſcheine ſchon jetzt gegen eine billige Vergü welche Briefe und Aufſaätze jeder Art fehlerfret zen gegenuber.
tigung zu realiſiren, oder gegen unverlooſte zu ſchreiben wuünſchen. Man darf in ſolche x rzum billigſten Cours umzutauſchen. zweifelhaften Fällen nur das W Wer ten rn findet ſogleich ihr Ha

Halle, den 23. October 1339. nachſchlagen und wird ſtets die gewunſchte Be Madame Kri achricht darüber ertheilt hie
A. W. Barnitſon Sohn. lehrung finden. rimmer vor dem Klausthore. lau
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